
Nun istesamtlich. DieV\fi lhelmsburyerReichsstraße
wird nach Osten auf die ehemaligen Eahngleise
verlegt. Das Bundesministerium für Verkehr hat
grünes Licht gegeben und den Plänen des Ham-
burger Senats grundsäClich zugestimmt.
Die Gegner der Verlegung wollen am Samstag, den
31. Oktober ab '12 Uhr eine Groß-Demo durchfüh-
ren und die Reichsstraßefürden Durchgangsverkehr
blockieren.
Die Reichsstraße ist eine der am meisten befahre-
nen Straßen Hamburgs. Die B 4/B 75 wird nach
Osten, direkt neben die Bahngleise verschoben. Der
Bund und Hamburg haben sich auf eine gemeinsa-
me Finanzierung vers.ländigl
Hinsichtlich der lnternationalen Bauausstellung (lBA)
und der lnternationalen Gartenschau (lGS) beftirch-
ten die Verkehrsexoerten ein Verkehrschaos, Die
vierspurige Wilhelmsburger Reichsstraße schneidet
den Park derGartenschau in zwei Teile. Die "Deutsche
Einheit Fernstraßenplanungs- und -bau GmbH" (De-
ges) plant schon länger im Auftrag des Senats eine
neue Straße. Sollte diese bis zum Start der beiden
Großveranstaltungen nichtfertig sein, könnte die je!
zige Reichsstraße für die Dauer von IBA und IGS
gesperrt werden.
lm Senat rechnet man aberfest damit, dass die Ver-
legung klappt - seit der Zustimmung des Verkehrs-
ministeriums am 8. Oktober noch mehr als vorher. "Wirfreuen uns über
die Entscheidung in Berlin und werden weiter alles daransetzen, dass
die neueTrasse kommt", mein der verkehrspolitische SprecherderCDU
in der Bürgerschafr, Klaus-Peter Hesse.
Hamburg soll sich an den Kosten in Höhe von 67,4 L4il l. € mit 10,4 Mill.
€ beteiligen. Derjetzige Zustand der Reichsstraße entspricht nicht mehr
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Protest auf der Brücke gegen die ve egung der wilhelmsburger Reichsstruße. Mehr als
250 "Engagiede Wilhelmsburyef warcn in einem Sternmaßch gekommen.

nen Aussagen zufolge sehr ernst.

Bezirksamtsleiter Schreiber ist gegen Hafen-
querspange aber für Verlegung der Reichsstraße
Bezirksamtsleiter Markus Schreiber (SPD) teilt offenbar die Bedenken
von Autobahn-Gegnern, eine "Hafenquerspange" im Wilhelmsburger
Süden zu bauen. Er befürwortet eine ernsthafte Prüfung, ob die Trasse
nicht besser über die Süderelbe geschwenkt und dann entlang derjet-
zigen Neuländer Straße an die A 1-Auffahrt Harburg herangeführt wer-
den sollte. Dann würden weniger Bürger und weniger Natur geschädigt
als bei der Wilhelmsburger Trasse.
Hingegen ist Schreiber mit einerVerlegung der Wilhelmsburger Reichs-
straße in Richtung Osten auf die Bahntrasse einverstanden. Damit ein-
hergehen müsse aber ein vernünftiger und effektiver Lärmschutzfür die
Anwohner. Für die Entwicklung Wilhelmsburgs sei die Verlegung eine
Riesenchance, weil dann in der Mitte neuer Raum für die Internationale
Gartenschau 2013 und für Wohnprojekte entstünde.

SPD Harburg ist empört über Schreiber
Die Außerungen von Mitte-Bezirksamtsleiter lVarkus Schreiber, eine
möglicheAutobahn-Hafenquerspange über Harburger/NeuländerGebiet
zu führen, stößt bei Vorständen der Neuländer Siedlervereine und bei
der Harburger SPD auf deutliche Ablehnung. Jürgen Heimat, SPD-
Fraktionsvorsitzender/Bezirksversammlung ist empört. Schreiber kon-
terkariere gemeinsame Positionen. Die SPD im Süden fordere ein Ge-
samt-Verkehrskonzeot.
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denAnforderungen an eine Bundesstraße. AnstatteinerGrunderneuerung
will das Bundesverkehrsministerium eine "Bündelung derVerkehrswege
erreichen."
In Wilhelmsburg stoßen die Pläne auf uneMartet starke Kritik. Nicht nur
die linke Szene im Verein Elbinsel Wilhelmsburg, auch die Kirchdorfer
Eigenheimer wollen "keine neue Autobahn im Stadtteil" und protestie-
ren seit lronaten gegen die Verlegung der Reichsstraße und vor allem
gegen den 8au der Hafenquerspange, der dieAl mit derAT verbinden
soll. Der Protest bündeltsich in den sog. "Engagierten Wlhelmsburgern."
Der SPD-Bürgerschafrsabgeordnete Metin Hakverdi befürchtet, dass
die Lärmbelästigung für die unmittelbar an der Bahnlrasse wohnenden
Bürger durch die Verlegung der Reichsstraße weiter steigen werde. Er
fordert ein umfassendes Verkehrskonzept für die Elbinsel. Stadtentwick-
lungssenatorin Hajduk (GAL) hat Lärmschutzmaßnahmen versprochen.
Der sei für die weiteren Planungen von zentraler Bedeutung. Hajduk
will die Lärmbelästigungen sogar deutlich reduzieren.
Die "Engagierten Wilhelmsburger" protestierten kürzlich erneut gegen
die bestehenden und geplanten Verkehrsachsen. Seit,Monaten veran-
stalten sie Sternmärsche, um die Vorhaben des Senats zu verhindern.
Das Bundesverkehrsministeirum nimmt die Proteste der Bürger eige-
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Groß'Dem0: Wilhelmsburger Reichsstraße soll
hlockiert werden
Am Samstag, den 31.10. ab '12 Uhr haben die Gegner einer Verlegung der Reichsstraße und dem Bau
der 'Hafenquerspange" zu einer'Groß-Demo'aufder Wilhelmsburger Reichsstraße aufgerufen. Treffpunkt
derDemonsirationunterdem Motto'KeineAutobahn durch unsere Mitte'istdieAb-undAuffahrtWilhelmsbu€-
Süd. Die Demonstration soll dann aufder B 4/75 siattfinden - die Organisatoren sprechen von einem'High
Noon"autderWilhelmsburgerReichsstraße. Damitwollen die Der,nonstranten zum €ßten Maldie Schnellstraße
blockieren.
Die Organisatoren der Demonstration sind derAuffassung, dass "die Senatorin einseitig Tatsachen schalft
und faKisch den Dialog beendet". Sie sehen das lautende so genannte 'Beteiligungsverfahren" als "Farce"
an: 'Entschieden werde woanders. An Kooperationen sei in diesem Beteiligungsverfahren zu keinem Zeit-
punkt gedacht worden. Die Organisatoren fordem, dass auch der Rückbau der Reichsstraße zu einem
"Boulevard" statt dem 'Ausbau zu einer autobahngleichen Fernstraße und Vedegung an die Bahn' geprüft
werden solle.


